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Unser l.eltartlkelr

Arbeiter am beatsKen Neben
Es gibt Kreise, die sich der Ansicht hin¬

geben. mit der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht habe der Arbeitsdienst seine
innere Existenzberechtigung verloren, ins¬
besondere aber sei es unnötig, noch weiter¬
hin auf der allgemeinen Arbeitsdienstpslicht
zu bestehen. Dem jungen Mann sei jetzt
beim Militär wieder Gelegenheit genug ge¬
geben. den notwendigen „Schliss" zu erlan¬
gen und die wohltuende Wirkung der solda¬
tischen Disziplin zu verspüren. Ueberdies sei
durch den neuen Geist, der in der Wehrmacht
seine» Einzug gehalten habe, die Gewähr da¬
für geboten, daß auch der letzte Außenseiter
den Begriff der Volksgemeinschaftim prak¬
tischen. bedingungslosen Beieinandersein er¬
leben kann. Es wurde bereits von berufener
Seite darauf hingewiesen, daß diese Argu¬
mente — so richtig sie an sich sind — dem
Wesen des Arbeitsdienstes nicht gerecht wer¬
den und daß die Arbeitsdienstpflicht trotz
der Wehrpflicht sowohl ihre äußere Notwen¬
digkeit. als auch ihre innere Berechtigung hat.

Ter Sinn des nationalsozialistischen
Arbeitsdienstes erschöpft sich nicht in der
Tatsache, daß den Arbeitsdicnstkamcraden
militärischer Schliss beigebracht wird; er hat
auch nicht etwa den Sinn . Erwerbslose, die
im Wirtschaftsprozeß nicht untergekommen
sind, auf irgendeine Weise zu beschäftigen.
Nein, der Arbeitsdienst ist die große Schule,
in der der junge Deutsche, gleich welchen
Standes er ist. den Ehrentitel : „Arbeiter
am deutschen Boden"  ein für alle
Male erwerben kann. Damit soll jeder junge
Deutsche einmal in seinem Leben lernen,
Handarbeit zu leisten; er soll die schwielige
Hand des Arbeiters achten lernen, soll die
körperlichen, vor allem aber auch die see¬
lischen Wirkungen dieser Handarbeit kennen¬
lernen. Er soll am eigenen Körper ver¬
spüren, daß Arbeit, in welcher Form sie auch
geleistet wird, den Menschen adelt. Ein für
allemal wird damit der falsche Dünkel des
Geistesarbeiters illusorisch gemacht. Wer
einmal ein halbes Jahr im grauen Arbeits¬
anzug im Graben gestanden hat. der wird
nie mehr in seinem Leben aus den einfachen
Handarbeiter herabschauen, denn er weiß aus
eigener Erfahrung , was körperliche Arbeit
bedeutet.

Aber der Begriff „Arbeiter am deutschen
Boden" sagt uns noch etwas anderes : Es
entspricht dem ureigensten Sinn des Natio¬
nalsozialismus . daß die Betreuung des deut¬
schen Bodens nicht mehr als eine Angelegen¬
heit des auf Gewinn ausgehenden „Land¬
wirts " und des rentesüchtigen Spekulanten
angesehen wird, sondern daß der deutsche
Boden so eng mit dem deutschen Volk ver¬
bunden ist. daß das ganze Volk in allen sei¬
nen Schichten, ungeachtet der berufsständi¬
schen Gliederungen, seinen Beitrag diesem
deutschen Boden zollen muß. Dank der Miß¬
wirtschaft vergangener Systemregierungen
wurde die Kultivierung des deutschen Bodens
in einer Weise vernachlässigt, die die Brot-
sreiheit Deutschlands in schwerste Gefahr
brachte. Eine kurzsichtige Wirtschaftspolitik
ließ ungehemmt Lebensmittel aus dem Aus¬
land nach Deutschland stießen. Ter deutsche
Bauer ging zugrunde, mit ihm der deutsche
Boden. An eine systematische Kultivierung
konnte unter diesen Umständen nicht gedacht
werden: der deutsche Acker wurde unfrucht¬
bar. die deutsche Wiese siechte dahin. Tie
Erträge wurden geringer, die Qualität
ichiechter. Wer wollte und konnte hier Ab¬
hilfe schaffen?
Das junge Deutschland!

Tie Kolonnen des Arbeitsdienstes durch¬
zogen das Land. Sehr weitmaschig war in
den Anfangsjahren das Netz, das sich von
der Nordsee bis zum Bodensee, von der
Nhcinebene bis an die Ostgrenzen unseres
Vaterlandes spannte. Aber der deutsche Idea¬
lismus , die deutsche Tatkraft hat gesiegt.
Der Kampf um die Brotfreiheit wurde
von Sieg zu Sieg geführt.  Die
Entwässerungsgraben durchfurchten das
Land von Ost nach West, von Nord nach
Süd . Aus ödem Heideland wurden saftige
Wiesen, unfruchtbares Moor wurde zu an-
jbaujähigem Land, Wald - und Feldwege

wurden von Gewand zu Gewand gezogen,
um dem Landmann bei der Bearbeitung sei¬
ner Güter große Umwege zu ersparen. Bäche
wurden reguliert , Halden abgegraben, Fluß¬
gebiete vor Hochwasserschäden geschützt und
schließlich ging der Traum in Erfüllung, dem
Goethe in seinem„Faust " so erhabenen Aus¬
druck verliehen hat : Dem schäumenden Meer
wird Land abgerungen. Menschliche Wohn¬
stätten entstehen, wo einst die Fluten der
See gerauscht haben.

So rang die deutsche Jugend in den ver¬
gangenen Jahren im nationalsozialistischen
Arbeitsdienst um jeden Quadratmeter deut¬
schen Bodens. Es war eine Kleinarbeit,
deren große Zusammenhänge der einzelne
Arbeitsmann vielleicht nicht einmal über¬
blicken konnte, die jedoch durch, den geschlos¬

senen Einsatz der Hunderttausende gerronr
wurde.

Und dieser Kampf um den deutschen Boden
muß fortgesetzt werden. Es gibt noch unent>7
lich viel zu tun , bis das letzte Fleckchen deut¬
scher Erde ausgenutzt ist, bis der deutsche
Boden so kultiviert ist, daß er dem deutschen
Volke die Brotfreiheit sichert, auf daß es nie
mehr notwendig ist, daß deutsche Menschen
hungern müssen. Arbeit ist noch für Jahr¬
zehnte vorhanden. Die deutsche Jugend , das
deutsche Volk von morgen, wird diese Arbei¬
ten leisten in dem freudigen Bewußtsein, da¬
mit eine Kulturtat allerersten Ranges voll¬
bracht zu haben, eine Tat , von der man noch
länger sprechen wird, als von einer gewon¬
nenen Schlacht. 8pa.

Englischer Admiral für Rückgabe'.
Seutschostasrtkas'

London, 27. Juni , s
In einem Brief an die „Times" befür¬

wortet Admiral Spencer de Horsey
die Rückgabe Deutsch . O st afrikas
an Deutschland unter der einzi¬
gen Bedingung , daß Daressalam,
zu einem Freihafen gemacht
werde.  Er sagt, Deutschland müsse irgend¬
wie eine Ausdehnungsmöglichkeit erhalten,
und jetzt habe England die Ge¬
legenheit nicht zu einem Tausch¬
handel , sondern zu einem An-
e.rH  ieten.

Schweres Erdbeben in Süddeulschland
Bedeutender Sachschaden— Das schwerste Beben seit 1S11 — 2 Kirchtürme eingestürzt

Stuttgart,  27. Juni.
Am Donnerstagabend 6.22 Uhr war ein

außerordentlich starker Erdstoß zu verspü¬
ren. Das Erdbeben dauerte etwa 10 Sekun¬
den. doch waren die Erschütterungen in den
Stadtteilen , die vom Verkehr weniger be.
rührt sind, so stark, daß die Bewohner die
Bewegungen an den Wänden beobachten
konnten. Besonders hestig war daS Erd¬
beben auf den Höhen von Stuttgart spür¬
bar ; so wurde aus Sillenbuch  eine ge¬
naue Beobachtung von der Stärke des Erd¬
stoßes gemeldet.

Auch in Eßlingen  war das Erdbeben
in außerordentlicher Stärke bemerkbar. In
den Häusern gerieten zum Teil die Gegen¬
stände in Bewegung, ebenso im Bodensee¬
gebiet. Von Friedrichshafen  wird
uns berichtet, daß dort der Erdstoß sich eben¬
falls in heftigster Form ausgewirkt hat . In
Balingen  War der Erdstoß so stark, daß
die Bewohner im ersten Schrecken zum Teil
die Häuser verließen und auf die Straßen
flüchteten. Aus Heidenheim  wird uns
gemeldet, daß dort selbst und besonders in
Steinheim,  dem Mittelpunkt des Erup¬
tionsgebietes, um 6.26 Uhr ein leichter und
kurz darauf ein sehr schwerer Erdstoß ver¬
spürt wurde. Schränke, Türen und Fenster
gerieten in heftige Bewegung und man
konnte sogar deutlich das Schwanken der
Kirchtürme beobachten.

In Biber  ach wurde das Erdbeben in
zwei starken hintereinanderfolgenden Stößen,
die von donnerähnlichem Getöse begleitet
waren, verspürt. In verschiedenen
Straßenzügen wurden die Ka¬
mi n b e d a chu n g e n abgeworfen
und teilweise sind die Kamine
eingestürzt.  Ob bei dem Erdstoß Per¬
sonen zu Schaden gekommen sind, konnte
noch nicht festgestellt werden.

Vermutlich handelt es sich bei dem Erd¬
beben um ein solches tektonischen Ursprungs,
das seinen Ausgang von der Schwäbischen
Alb nahm.
Kirchtürme stürzen ein

Furchtbar wirkte sich das Beben in Kap¬
pel bei Buchau  und in Buchau selbst
aus . In Kappel  stürzte die Ostseite des
Kirchturms ein. Das Mauerwerk schlug auf
das Dach des Hauptschiffes, das glatt durch¬
schlagen wurde. Die Decke des Mittelschiffes
brach ein und stürzte mit großem Getöse
zu Boden und ans die Kirchenbänke. Sämt¬
liche Heiligenfiguren an den Wänden wur¬
den zertrümmert. Da große Einsturzgefahr
auch für den übrigen Teil des TurmS be¬
steht, sperrte die Polizei sofort ringsum den
Platz ab. Die beiden Geistlichen von Bu¬
chau bargen die Kirchengeräte unter Lebens¬
gefahr. Rur mit größter Mühe vermochten
sie über die Trümmer zum Hochaltar zu
gelangen.

Das Geschehnis ist von besonderer Tragik,
da die Kirche erst vor kurzem renoviert
wurde und kommenden Samstag die bi¬
schöfliche Weihe erhalten sollte. Der Scha¬
den beläuft sich auf mindestens
56 666 . — RM.

In Buchau fielen dem Erdbeben fast sämt¬
liche Schornsteine rum Ovker. Merkwürdiger¬

weise wurden die umliegenden Ortschaften I
von den Auswirkungen des Bebens kaum be¬
troffen.
Kind erheblich verletzt

In Saulgau wurde durch niederstürzende
Steine das Kind des Schreinermeisters Geb¬
hard ziemlich ernstlich verletzt.

In Kan zach über Riedlingen ist der
Kirchturm aus das Kirchdach gestürzt und hat
das Dach durchschlagen. An verschiedenen
Wohnhäusern ist der Schornstein eingestürzt.
Die Straße war vielfach durch Trümmer ver¬
sperrt. Tie Dorfbewohner, die sich aus den
Feldern befanden, eilten in ihr Dorf zurück,
um nach ihren Häusern zu sehen.

Dasselbe Bild bot sich in Dürmensin -

Paris , 27. Juni.
Am Donnerstag vormittag um 10 Uhr

traf Eden  von Rom kommend in Paris
ein. Bereits um II Uhr begann die Be¬
sprechung zwischen Laval und Eden am
Quai d'Orsay. Im Anschluß an diese Be¬
sprechung. die bis 13.50 Uhr dauerte, gab
Ministerpräsident und Außenminister La-
v a l folgende Mitteilung an die Presse aus:
„Eden, der von Nom zurückgekehrt ist, hat
mich über seine Besprechungen mit Musso¬
lini in Kenntnis gesetzt. Wir waren be¬
müht, in dem durch das Kommunique vom
3. Februar sestgelegten Rahmen die beste
Lösung zu finden und die Lösung der
Probleme, die wir ins Auge gefaßt haben,
zu beschleunigen. Wir werden aus
diplomatischem Wegedie  Prü¬
fung  dieser Fragen sortsetzen,
die wir in der Kürze der Zeit unserer Be¬
sprechungen nicht erschöpfend behandeln
konnten. Wir haben die Absicht und den
emeinsamen Willen, die Methoden unserer
eiden Negierungen einander anzupasien

München. 27. Juni.
Die unter Führung des Neichsminister?

Dr . Frank  stehende Akademie für Deut¬
sches Recht begann am Donnerstag in Mün.
chen unter großer Beteiligung ihre zweit«
NeichStagung.

Ter Präsident der Akademie für Deutsches
Recht, Reichsminister Dr . Frank.  eröffnet«
die erste Arbeitstagung , die unter dem Motto
„Deutsches Recht" steht. Tie Aufgabe, di«
der Akademie vom Führer , von der Reichs-
regierung und von der nationalsozialistischen
Bewegung gestellt worden sei, sei auf eine
kurze Formel gebracht, die größte, die seit
Jahrhunderten einer solchen Organisation
gestellt worden sei, die große Mission des
deutschen Rechtslebens in Einklang zu brin¬
gen mit den Voraussetzungen und Notwen¬
digkeiten unseres völkischen Seins . Es sei
ein verheißungsvolles Vorzeichen, daß die

gen . Auch Riedlingen  war sehr stark
vom Erdbeben heimgesucht, überall Trümmer
auf den Straßen , Tausende von Dachplatten
stn- heruntergefallen.
Schornsteine eingestürzt

In Unterhausen  bei Reutlingen ist
infolge des Erdbebens ein Schornstein ein¬
gestürzt, in Horb  a . N. zwei Schornsteine.

*

Der Erdstoß wurde in gleich starkem Maße
in ganz Süddeulschland wahrgenommen. In
München fielen in den Zimmern leichte Ein¬
richtungsgegenstände zu Boden.

In Karlsruhe  war das Beben so heftig,
daß verschiedentlich Häuser erheblich erschüttert

(Schluß auf Seite 2.»

uno oas Programm vom 3. Februar zu
verwirklichen. Eden hat mir weiter Mit¬
teilung gemacht von seinen Besprechungen
mit Musiolini in Nom über den italienisch»
abessinischen Konflikt."

Reue Unterredung Eden-Laval
Minister Eden, der am Donnerstag abend

im Flugzeug nach England zurückreist,
wohnte in der Diplomatenloge einem Teil
der Kammer bei. Um 16 Uhr traf er in dem
den Regierungsmitgliedern vorbehaltenen
Raum der Kammer erneut mit dem Mini¬
sterpräsidenten und Außenminister Laval zu¬
sammen. *

In gewöhnlich gut unterrichteten franzö¬
sischen Kreisen erklärt man zu den verhält¬
nismäßig kurzen Unterredungen Lavals und
Edens, daß auch am Donnerstag die Frage
der Verwirklichung des Stresa -Programmes
zwischen Frankreich und England nicht ge¬
lost worden sei, wenn man auch beiderseits
keinen Pessimismus an den Tag legte.

Neichsregierung gerade ein Gesetz beschlossen
habe, das gleichsam als ein Geschenk zu be¬
trachten sei. eine der fundamentalsten Neue¬
rungen auf strafrechtlichem Gebiet. Ter
materiellen Gerechtigkeit in der Strafrechts¬
pflege sei zum Siege verholten worden. Tis
Versammlung werde mit die Freude fühlen,
daß der Grundsatz „Keine Strafe ohne Ge¬
setz" abgelöst sei durch den für uns eine Not-
Wendigkeit darstellenden Satz: „Kein Ver¬
brechen ohne Strafe ". Das solle die Män¬
ner des deutschen Rechts erneut zu Dank ver¬
pflichten gegenüber dem Führer , der mit so
überragendem Verständnis die Arbeit der

'Akademie fördere und der seit ihrem Bestehen
durch zwei Jahre immer wieder Beweise sei¬
nes Wohlwollens gegeben habe.

Nach dieser Eröffnungsansprache des Prä¬
sidenten, Reichsminister Dr . Frank , begannen

, die Referate.

Zwei Besprechungen Edens mit Laval
Eden wieder in Paris — Frankreich besteht auf Kollektivverhandlungen

Tagung der Akademie für Deutsches Recht



Kurden'. stleberäll' kamen Möbel und andere
Einrichtüngsgegenstände ins Schwanken. Durch
den-fehr heftigen Erdstoß wurden die Apparate
im Geodätischen Institut der Technischen Hoch-
schule in Karlsruhe vollständig herausgewor-
fen. Sehr stark ist der Erdstoß im Murgtal
verspürt worden̂ besonders in Rotenfels.

Von besonderer Heftigkeit scheint die Erd¬
bewegung im Hegau und im Bodensee.
gebiet  gewesen zu sein, doch steht noch nicht
genau fest, ob der Herd des Bebens tatsächlich
vom Bodenfeegebiet ausgeht, wie das bekannt¬
lich früher schon der Fall war.

Auf Anfrage bei der Erdbebenwarte Mün¬
chen wird mitgeteilt, daß es sich bei dem am
Donnerstag verspürten Erdbeben um das
stärkste Nahbeben handelt , das
von der Münchener Erdbeben¬
warte seit  dem 16. 11. 1911. aufgezeich-
pet worden ist.
In verschiedenen Landestcilen der Schweiz

namentlich in Basel, Zürich, Bern , in der
Ost-Schweiz und der Jnnerschweiz, wurde
am Donnerstag um 18,20 Uhr ein etiva vier
Sekunden bauernder Erdstoß verspürt.

Erdstöße auch in den Alpengcbieten Oester¬
reichs. In fast allen Alpengebieten Oester¬
reichs wurde am Donnerstag gegen 18 Uhr
ein starkes Erdbeben verspürt. In den Süb-
alpen war bereits am Morgen ein Beben
wahrgenommen worben.

Leere Stadtsöckel in der Sowjetunion
Krankenhäuser und Schulen werden

geschlossen
Moskau, 27. Juni.

Durch das Verbot der Ausgabe von Not-
geld sind zahlreiche Gemeindekassen und
staatliche Organisationen in eine schwierige
finanzielle Lage geraten. Um der Zahlungs-
einstellung zu entgehen, sind sie gezwungen,
entweder von der Sowjetregierung die Er¬
höhung der Zuschüsse zu fordern, oder das
Personal der Krankenhäuser und Schule»
auf ein Mindestmaß herabzusetzen. Be¬
reits jetzt wurden einzelne Schu¬
len und Krankenhäuser ganz
geschlossen und große Strei¬
chungen  in den Etats vorgenommen, wo¬
bei lebenswichtige Einrichtungen
gefährdet  wurden.

Nach amtlichen Meldungen gibt es in
der ganzen Sowjetunion keine kommunaw
Verwaltung, die ohne staatliche Zuschüsse
auskommen kann. Die Zuschüße im Jahre
1935 wurden für das Kommunalwesen aus
ungefähr 8 Milliarden Rubel geschätzt.
4 Bauern erschaffen

Nach einer Meldung aus Semipala-
tinsk (Kasakstan ) verurteilte das Militär¬
kolleg des Obersten Gerichts vier Bauern
wegen Ermordung eines GPU.-Beamten
Gantimurow  zum Tode durch Erschie¬
ßen. Weitere 6 Angeklagte erhielten Ge-
fängnisstrafen von 3—10 Jahren . Die To¬
desurteile wurden bereits vollstreckt.

10 00« Kilo Dynamit explodiert
Wie aus El Paso (Texas ) gemeldet

wird, ereignete sich bei einer Sprengung in
dem Kalksteinbruch einer Zementgesellschaft
in Rio Grande ein schweres Explo¬
sionsunglück.  Durch ein noch unaufge¬
klärtes Versehen kamen etwa 10 0 0 0 Kilo
Dynamit vorzeitig zur Explo¬
sion  und verschütteten eine große Anzahl
von Arbeitern unter den abgesprengten Kalk¬
steinmassen. Ein Arbeiter kam ums Leben,
drei wurden schwer verletzt.

ReichswettkLmpfe der SA .-Stürme
Eine Anordnung des Führers und Reichskanzlers

Berlin,  27. Juni . !
Der Oberste SA. - Führer Adolf Hitler

hat folgende Anordnung erlassen: „Zur Prü-
fung des allgemeinen Ausbildungsstandes
der SA. und zur Förderung ihres opferfreu¬
digen, freiwilligen Dienstes für die Bewegung
und unser Volk ordne ich für den Sommer
1935 einen Reichswettkampf der
SA . - Stürme  an . Für den siegenden
Sturm jeder Gruppe stifte ich einen Ehren¬
preis. Die Ausführungsvrstimmungen erläßt
der Stabschef."

Der „Völkische Beobachter' schreibt hierzu
u. a.: In der gesamten SA. wurde dieser
Befehl mit Jubel ausgenommen, denn er be-
weist, wie sehr dem Führer die SA . am
Herzen liegt. Mit großem Eifer wird sich die
SA . der Prüfung ihres allgemeinen Aus-
bildungsstandes unterziehen und den erneu-
ten Beweis ihres opferfreudigen, freiwilligen
Dienstes für die Bewegung und für das
Volk vor Volk und Führer erbringen. Mit
Dankbarkeit und mit dem unerschütterliche»
Willen, sich der Anerkennung würdig zu er^
weisen, hat die SA . die Stiftung der Ehrens
preise durch den Führer vernommen. Tex
Reichswettkampf ist ein Maßstab für das
Können und für die Einsatzbereitschaftde,
SA . Jeder Sturm wird den Ehrgeiz haben.
Sieger in seiner Gruppe zu sein. Und wenn
es auch nicht allen Stürmen vergönnt sein
wird, sich einen der Preise zu erringen, sq
wird er doch in der Erkennung seiner Mängel
seinen Willen stählen. Jeder wird sein Bestes
hergeben.

Der Reichswettkampf ist kein Wettkampf
im üblichen Sinne , denn er wird nicht an
einem Tage und vor großer Zuschauermengs
ausgetragen , sondern in 2 Monate dauern¬
den Einzelkämpfen.

Der Reichswettkampf besteht aus sieben
Leistungsgruppen des gesamten AnsbildnngS.
gebietes der SA. Die erste Leistungs -
Prüfung  umfaßt das .w e l t a n s cha u.
liche Gebiet . Die zweite Grupp,

der Leistungsprüsung ist dem ersten Teil
der SA . - Sportabzeichenprüfung
entnommen. Die dritte Leistungs«
Prüfung  besteht aus einem Querfeld¬
einlauf über 1000 Meter . Dis
vierte L e i st u n g s P r ü f u n g ist ein
10 -Kilometer - Marsch mit Ge-
päck. DiefünfteLeistungsprüf  u n g
Ist eine Propagandafahrt.  Me
sechste Leistungsprüfung  umfaßt
zwei Einsatzübungen,  die im Ge-
lände SA .-mäßige Aufgaben zu lösen haben.
Tie siebte  L e i stu n g s P r ü f u n g be-
steht aus den Hebungen 7 und 8 des
Kleinkaliberschießens  nach den Be-
dingnngen zum Erwerb des SA .-Sport-
abzeichens. . ^

Die Sondereinherten, wie Marme -, Nach¬
richten-, Pionier - und Neiterstürme haben
ihrer Sondertätigkeit entsprechende Aufgaben
erhalten.

Geschenk deö Meers an den Kaiser
von Zapan

Berlin , 27. Juni.
Der Führer und Reichskanzler empfing

den kaiserlich japanischen Botschafter Vicomte
Mushakoji  und überreichte ihm als
Geschenk des Deutschen Reiches
an den Kaiser von Japan  ein bis¬
her in deutschem Museumsbesitz befindliches
Bild des in der japanischen Ge¬
schichte berühmtenKaisersSaga.
Das Bild , das aus dem 14. Jahrhundert
stammt, hat außer seinem künstlerischen
Wert eine besonders historische und kultische
Bedeutung für Japan ; es befand sich früher
in einem Tempel der alten Kaiserstadt
Kyoto  und ist vor etwa 30 Jahren im
Kunsthandel durch Kauf von der preußischen
Museumsverwaltung erworben worden. Der
japanische Botschafter, der sich demnächst
auf Urlaub in seine Heimat begibt, wird
das Bild dem Kaiser von Japan überreichen.

Neueste Nachrichten
1 : 1 im Fußball -Länderkampf Deutschland

gegen Norwegen. Am Donnerstag stand die
deutsche Nationalelf der norwegischen Na¬
tionalelf im Ullevals -Stadion im Länder¬
kampf gegenüber. Das Spiel schloß mit
einem Unentschieden1:1 ab.

Wolkenbrüche in Nordwest-Deutschland.
Die in der Nacht zum Donnerstag über
Nordivest-Deutschland hereingebrochene Un¬
wetterkatastrophe mar eine der schwerstenl
seit langer Zeit . Die Blitze zündeten wie¬
derholt und Hagelschlag und Wolkenbrüche
richteten unübersehbaren Schaden an.

London gibt seine Vermittlnngsversuche
nicht auf. Der diplomatische Mitarbeiter des
„Star " meldet, das englische Kabinett sei
durch den Bericht Edens über seine Bespre¬
chungen in Rom bitter enttäuscht. Dennoch
sei es entschlossen, eine weitere endgültige
Anstrengung für eine friedliche Regelung
des italienisch-abessinischcn Streites zu
machen. ,

Der französische Kriegsmarineminister er¬
klärte in einer Rede: „Was Frankreich an
dem deutsch- englischen Flottenabkommen
überrascht hat, ist nicht die Tatsache einer
neuen Aufrüstung Deutschlands, die man
leicht voraussehen konnte, sondern die über¬

eilte Zustimmung Englands dazu, die unter
Bedingungen zustande gekommen ist, die
Frankreich zwar nicht an der Freundschaft
Englands , aber an seiner herkömmlichen
Klugheit zweifeln läßt ."

Eisenbahnunglück in Schweden. Bei Ar-
widsjaur stieß ein Eisenbahnzug auf ein
Pferdefuhrwerk auf und entgleiste. 6 Arbei¬
ter kamen ums Leben.

29 Militärzonen in Italien . Mit dem
1. Juli werden in Italien 29 Militärzoncn
geschaffen. Diese neue Maßnahme wird da¬
mit begründet, baß hierdurch im Kriegsfälle
Generalstab und Divisionsstäbe entlastet
würden und die notwendige Verbindung
zwischen Truppe und Land besonders hin¬
sichtlich der Kriegsversorgung erreicht würde.

Keine Abreiscordre für die Italiener in
Abessinien. Die seit einigen Tagen immer
wieder auftauchendcn Nachrichten, wonach
die italienischen Vertretungen in Abessinien
die in ihren Amtsbezirken wohnenden Ita¬
liener aufgeforöert hätten, Abessinien zu
verlassen, werden von zuständiger italieni¬
scher Seite als ausnahmslos falsch bezeichnet.

Durch Steinschlag getötet. In der Nähe
von Neapel wurden mehrere Arbeiter von
einem schweren Basaltblock getroffen, der sich
plötzlich von der Wand, an der sie gerade be¬
schäftigt waren , löste, und sie unter sich be-

Komon von Wscnsc Lplslmsnn
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„Aber noch nichts Papa sagen!'
„Aber er sorgt sich doch so!'
„Nein . . . noch nicht. Muttchen! Sonst

überlegt er sich'S noch einmal! Ein paar
Tage muß er noch warten ! In vierzehn
Tagen ist er sicher da!'

„Weißt du das so gewiß?'
„Ich denk's. Mama !' lächelt Susanne.

«

„Nach menschlichem Ermessen sind wir jetzt
beide tot!' sagt Werner Riemke mit seiner
Bombenruhe.

Paul , der eben ins Zimmer getreten ist,
sieht ihn fragend an.

„Wieso?'
„Das Paradies der Männer ist vor einigen

Tagen, wie eben der Rundfunk meldet,
untergcgangen.'

„Nicht möglich!- Und da rufst du mich
nicht? Erzähle doch das Nähere, Werner!'

„Ein Seebeben ist über die Cookinsel ge¬
gangen und hat viele überschwemmt. Auch
die Paradiesinsel hat dran glauben müssen.
Tie Eingeborenen, soweit sie sich auf die er¬
höhten Stellen der Insel geflüchtet haben,
sollen jetzt aus die verschiedensten Inseln
verstreut sein!'

„Und über das Schicksal der beiden Welt¬
slieger - beziehungsweise des Journalisten
Paul Clausen, dieses unvergleichlichen Künst¬
lers . . .?'

„Herrscht absolute Unklarheitl Friede
seiner Asche!'

„Sehr gut! Also müssen wir sofort Han-
dein! Du. mein Junge , setzst dich aufs Mo-
torrad und gibst ein Kabeltelegramm nach
Apia aus.'

„Und du?"
„Ich setze mich seht hin und schreibe den

Bericht, illustriere darin , wie wir zu Tode
gekommen sind!'

„Fabelhaft ! Ich bin sehr neugierig!'
Also fuhr Werner nach einer Viertelstunde

zur nächsten Stadt ab mit der Depesche, die
da lautete: „Sendet noch dorthabende letzten
vier Berichte sofort an Frau Lore von Boden.
Berlin . Charlottenburger Chaussee, ab. Brief
unterwegs.'

Tage vergingen, und aus Apia wollte
keine Nachricht kommen.

Der Konsul wurde immer melancholischer,
Susanne hingegen siel es immer schwerer,
das schmerzgebeugte Mädchen zu spielen.

So vergingen zwei Wochen, da erschien
plötzlich Sebastian Renz im Büro des Kon-
suls und begehrte den Chef zu sprechen.

Er wurde sofort vorgelassen.
„Bringen Sie mir eine gute Nachricht,

Herr Renz?'
„Ich hoffe es. Herr Konsul! Eine Nach-

rlcht von Paul Clausen?'
„Lebt er?' der Konsul schrie es förmlich.
„Jawohl . Herr Konsul . . . er lebt!' sagte

Sebastian mit viel Würde im Ton.
Eine tiefe Erleichterung ging über des

Konsuls Gesicht.
„Gott sei Dank! Wahrhaftig , er lebt! Ich

habe mir dauernd Gewissensbisse gemacht. . .
aber er lebt! Wo ist die Nachricht?'

„Hier, Herr Konsul . . . sein letzter Be-
richt vom „Paradies der Männer ' Mit der
Anzeige, daß er in einigen Tagen hier ein-

lressen wird. Ich neyme an . daß es vielleicht
am Ostersonntag sein wird.'

„Oh. das wäre ausgezeichnet!'
Er nahm Sebastian den Bericht aus der

Hand und begann, ihn auszublättern.
Aber . . . plötzlich begann er beim Lesen

zu lachen, zu quietschen, zu brüllen . . . mrt
einem Worte, er war aufgelöst vor Lachen.

Minutenlang lacht er. und Sebastian , der
zu Hause auch so einen Lachkrampf erlebt
hatte, lachte mit.

„Sie haben . . . diesen . . . lustigsten Be¬
richt der Weltgeschichte gelesen, Herr Renz?'

„Ich war so frei. Herr Konsul!'
„Dieser Clausen . . . ein Geniel Ich bin

ja so froh, daß ich ihn als Mitarbeiter habe!'
Er drückte aus einen Knopf. Die Steno¬

typistin erschien.
„Herr von Wilms bitte!'
Der Generaldirektor kam eilends und war

nicht wenig erstaunt, als er erfuhr, daß
Paul Clausen lebte. Da fand er sich als Fa¬
talist sofort damit ab, daß er Greisfens
Schwiegersohn werden würde, der Paul
natürlich!

Er entsann sich auch, daß er einmal Brü-
derschaft mit ihm getrunken hatte und freute
sich jetzt darüber.

„Herr von Wilms ! Hier . . . ich habe ge¬
lacht — ich lache noch . . . hier ist der letzte
Bericht des Herrn Clausen . . . der behan¬
delt, wie er mit dem Piloten elend in der
Südsee . . . ersoffen ist! Was sagen Sie da¬
zu! Hier lesen Sie einmal, was er da schreibt:

Er blätterte im Manuskript und begann
zu lesen: „Ich sage noch: Werner, halte
deinen Hut feste! Das wedelt ganz gehörig!

Wenn ich Glück habe, bekomme ich noch ein
echtes Seebeben aufs Papieill Worauf mir
Werner, mein immer ruhiger Pilot , ant-
wortet: „So 'n Seebeben, das soll manch-
mal recht interessant sein! Wenn wir das er¬

grub. Drei Arbeiter wurden dabei getötet)
während ein vierter schwere Verletzungen
davontrug.

Die Hitzewelle über Mitteleuropa hat in
Budapest eine Tempcratursteigerung hervor¬
gerufen, die auch für ungarische Verhältnisse
kaum tragbar erscheint. Am Donnerstag nach¬
mittag wurden 37 Grad Celsius gemessen.

katholischen GMiiKea
8k. München,  27. Juni.

Wie das Kreisprcsseamt der NSDAP.
Mühldorf (Bayern ) aus Wiesbach  be-
richtet, hat der dortige katholische Geistliche dem
Kriegerverein mitgeteilt, daß er sich wei-
gere , künftig an einem sogenann¬
ten Kriegergrab ein Libera zu
halten . Der Gei st liche verweigert
also den gefallenen Helden die
kirchliche Ehre.  Der Bevölkerung von
Wiesbach hat sich wegen dieses ganz unerhör¬
ten Verhaltens des katholischen Geistlichen
große Erregung bemächtigt.

Ksirre KonjessivEetze in den
Betrieben!

kk. Berlin , 27. Juni.
Auf einer Arbeitstagung der DAF.-Walter

in Annaberg in Sachsen wandte sich der
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Sachsen. Pg . S t i e h l e r , in scharfer
Weise gegen jene Betriebsangehörigen , die
nicht DAF.-Mitglieder sind. Sie schädigen
damit den Arbeitsfrieden in den Betrieben
und die DAF. hat für die Entfernung solcher
Störenfriede, die behaupten, aus Gründen
„ihres Glaubens ' nicht der DAF. beitreten
zu können oder im Lager der „Ernsten Bibel-
forscher' landes . und volksverräterische mar¬
xistische Zersetzung betreiben, zu sorgen.
Menschen, die beim Horst-Wessel-Lied oder
beim Gruß an den Führer nicht mitgrüßen
wollen, müssen aus den Betrieben entfernt
werden. Die DAF. kann es nicht dulden,
daß sich in den Betrieben eine Konfessions-
Hetze breit macht. Wenn die Entfernung die-
ser Elemente aus den Betrieben nicht im
gütlichen Wege zu erzielen ist, so erklärt sich
der Treuhänder der Arbeit dazu bereit, dabei
mitzuwirken.

Zwei Kartofjelvrelstreiber
ln Schutzhaft

Düsseldorf, 27. Juni.
Der Regierungspräsident in Düssel¬

dorf  hat auf Anzeige der Preisüber-
wachungsstelle gegen 2 Kartoffelgroßhänd¬
ler in einer rheinischen Großstadt Schutz.
Haft verhängen müssen, da sie für Kartof¬
feln Preise gefordert hatten , die eine völlig
ungerechtfertigt hohe Handelsspanne zu
ihren Gunsten enthielten.

Segen-ie Emigranten!
Prag , 27. Juni.

Das Abgeordnetenhaus und der Senat
haben am Mittwoch die Aussprache über die
Regierungserklärung beendet und die Er¬
klärung genehmigt. Im Abgeordnetenhaus
forderte der tschechische Agrarier Beran
bei Besprechung der Emigrantenfrage kate-
gorisch, daß diejenigen, die die Gastfreund-
schaft der Tschechoslowakei genießen, sich in
keinem Falle in die inneren Angelegenheiten
der Republik einmischen dürfen. Im Innern
des Staates , erklärte er, fordern wir Sicher¬
heit, Ruhe und Ordnung.

leven. dann können wir was erleben!' Und
wirklich . . . wie ich jetzt über das Meer
kieke. . . erst denke ich . . . eine Seeschlavae
kommt herangekrochen, aber nein — das
Meer beginnt zu zittern, zu beben. Drum
sagt man ja auch Seebeben. Vom Strande
winken sie uns zu. Aber wir können der
Aufforderung der schönen Walewia nicht sol-
gen. denn ich habe selbstverständlich die ver-
dämmte Pflicht und Schuldigkeit, meinen^
Auftraggeber gut zu bedienen! Eine Sen¬
sation ist es wert, gezeichnet zu werden!

Wir warten ! Der Sturm nimmt zu, der
Apparat wackelt . . . da eine Katastrophe
. . . mir bricht der Bleistift ab.

Ich krame alle meine Taschen durch, suche
nach einem neuen.

Da beginnt das Flugzeug zu kreiseln. Wir
können uns kaum festhalten. Ich schreie:
Werner, gib Gas ! Aber er konnte nicht mehr
antworten , detiu eben schickte sich ein Hai¬
fisch an, ihn zu frühstücken. Das Nutzlose
meines Nufens einsehend, ließ ich davon ab
und versuchte, trotz der Karussellfahrt zu
zeichnen.

Das Meer wirst eben unseren Apparat
hundert Meter hoch (ohne Benzin) — ich
füge ein Bild von dem Vorfall bei — der
Apparat stellt sich auf den Kopf und fängt
an zu versacken— ebenfalls Abbildung —
zu meinem Bedauern war ich nicht in der
Lage, noch weitere Bilder zu zeichnen, denn
ich mußte flink meinen Bericht noch in den
wasserdichten Umschlag stecken, damit er
rechtzeitig zur Post kommt. Den Transport
hat die Sccschlange übernommen! Ahoi und
auf Wiedersehen! Postkriptum: Jetzt bin ich
versupen!'

Lachen, Lachen . . . und abermals Lachen!
(Fortsetzung solgt) .



Calw , den 28. Juni 1935

Die Durchführung
-er Eammlungsfperre

Ein Erlaß des Innenministers über die
Durchführung des Sammlungsgesehes vom
5. November 1934 weist im Anschluß an die
bereits bekanntgegebene Sammlungs-
sperre  darauf hin , daß die für das ganze
Reichsgebiet angeordnete Sperre alle öffent.
lichen Sammlungen umfaßt , die innerhalb
der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1935
auf Straßen , öffentlichen Plätzen oder von
Haus zu Haus stattfinden sollten ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie bereits genehmigt sind
oder nicht . Noch nicht entschiedene Erlaubnis¬
gesuche dieser Art werden deshalb als hin¬
fällig betrachtet . Die hiervon Betroffenen
werden der Geschäftsvereinfachung wegen
n i ch t besonders benachrichtig werden . Unter
die Sperre fällt nicht der Einzug der Jahres¬
beiträge von Vereinen bei ihren Mitgliedern
an deren Glastüre sowie die Fälle , in denen
auf schriftlichem Wege gesammelt werden soll.
Die für schriftliche Sammlungen bereits er¬
eilte Erlaubnis bleibt also bestellen.

Verkehrserziehung ln den Schulen
Der Reichs- und Preußische Minister für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
hat die Schulen  angewiesen , einem ge¬
regelten Verkehrsunterricht die notwendige
Aufmerksamkeit zu schenken, da die immer
noch bedauerlich hohe Zahl von Verkehrs¬
unfällen notwendig macht , schon die Jugend
mit den Gefahren der Straße und den er¬
lassenen Verkehrsbestimmungen vertraut zu
machen . Der Reichs- und Preußische Mini¬
ster des Innern hat sich bereit erklärt , zur
Unterrichtung der Lehrer und zu Vorträgen
in den Schulen geeignete Beamte . Verkehrs¬
dezernenten , Verkehrsofsiziere , Verkehrspoli¬
zeibeamte , Gendarmen zur Verfügung zu
stellen.

stvanzig-Matt-Schelne Umtauschen!
Die Neichsbank weist darauf hin , daß mit

dem 30. Juni d. I . die Einlösungsfrist für
die aufgerufenen Neichsbanknoten zu 20 RM.
mit dem Frauenkopf und dem Ausfertigungs¬
datum vom 11. Oktober 1924 abläuft . Vom
1. Juli ab sind diese Noten wertlos und die
Neichsbank ist zur Einlösung derselben nicht
mehr verpflichtet . Es empfiehlt sich deshalb,
etwa noch vorhandene Noten dieser Art so¬
fort Umtauschen zu lassen.

*

Erdbeben
Gestern abend 6.20 Uhr wurde Calw  von

einem heftigen mehrere Sekunden währen¬
den Erdstoß heimgcsucht . Das Beben war
derart stark, daß vielfach Häuserwände zu
schwanken begannen , Schornsteine sich hin
und bewegten und Telefondrähte ganz be¬
denklich wackelten . Ein Erdbeben von solcher
Heftigkeit ist seit Jahren in unserer Gegend
nicht mehr wahrgenommen worden , so war
cs kein Wunder , daß sich der Bevölkerung
eine ziemliche Erregung bemächtigte.

In Bad Licbcnzell  wurde gestern
etiva 18.20 Uhr ein kräftiges Erdbeben ver¬
spürt . Nach anfänglichem leichtem Beben,
das etwa 2 Sekunden anhielt , erfolgte ein
kräftiger Erdstoß , der die Wände zum Erzit¬
tern brachte . Seit langen Jahren ist ein
solch kräftiger Erdstoß in unserer Gegend
nicht mehr verspürt worden.

Auch auf dem Calwer Wald in Ober¬
haus stet t, Neubulach und Liebels-
berg  wurde gestern gegen 6.20 Uhr ein hef¬
tiger Erdstoß , begleitet von einem kurzen
Nöllen verspürt . Schaden wurde keiner un¬
gerichtet.

Dienstnachricht
Die 2. theologische Dienstprüfung hat Ru¬

dolf Hornikel  von hier mit Erfolg ab¬
gelegt.

Infolge Erreichung der Altersgrenze
tritt Steuerinspektor Hornikel  beim Fi¬
nanzamt Hirsau in den dauernden Ruhe¬
stand.

Imkerversammlung in Würzbach
Am Sonntag , den 23. Juni 1936 versam¬

melten sich die Imker  der Kreisfachgruppe
Calw  im „Löwen " in Würzbach.  Der
Vorsitzende Herr Geh ring  Calw führte
in seiner Ansprache aus , baß Würzbach die
zweitstürkste Ortsgruppe der Kreisimker¬
schaft sei, aber das straffe Zusammenarbei¬
ten , das der Förderung der Bienenzucht nur
dienlich sein könne , vermissen lasse. An der
Honigspendc für das Winterhilfswerk hätten
sich die Mitglieder sehr gut beteiligt , wofür
ihnen besonderer Dank gebühre . Es müsse
festgestellt werden , daß zur Trachtver¬
besserung  künftig mehr wie seitdem im
Calwer Wald von den Imkern zu leisten
sei, denn mit der Tracht stehe und falle die
Imkerei . Daß durch Anpflanzung von honi¬
genden Bäumen wie Akazien , Ahorn und
Linden noch viel zur Trachtverbessrrung ge¬
schehen könne , zeigen vor allem cin.ige rüh¬
rige Gemeinde » 'im Gäu.

Weiter verbreitete sich der Vorsitzende über
Las Bau erlassen.  Wcün die Stachel¬

beeren und die Löwenzähne blühen , erwache
bei jedem gesunden Bienenvolk der Bautricb
und diesen müssen wir Imker weitmöglichst
unterstützen und Mittelwände zuhängen , so¬
weit es die Volksstärke zulasse.

Der Schulungsleiter , Herr Werner  in
Calw sprach sodann über die Wirtschaftlich¬
keit der Bienenzucht mit besonderer Berück¬
sichtigung der Königinnenzucht des kleinen
Imkers . Daß in früherer Zeit die Bienen¬
zucht vor allem auf dem Calwer Wald viel
mehr als heute betrieben worden sei, be¬
weisen die überall zu beobachtenden , leider
häufig leeren Bienenbänke.

Zum Schluß setzte sich der Vorsitzende noch
sehr für die Wanderung ein . Er machte prak¬
tische Vorschläge , wie in einer Waldge-
meindc auch die Kleinstimker (2—4 Völker)
ohne große Kosten mit Hilfe eines gemein¬
schaftlichen zerlegbaren Wanderstandes eine
nähere und entferntere Tracht gut aus¬
nützen können . Für seine interessanten Aus¬
führungen erntete er reichen Beifall.

Es folgte noch eine Aussprache hauptsäch¬
lich über Beuteformen und der Vorsitzende
konnte nach fast 3stündiger Dauer die anre¬
gend verlaufene Versammlung mit Worten
des Dankes beschließen.

GebietsstaffeUauf der H3 . zum Hohenstaufen
Die Staffel des Bannes 126 Schwarzwald beginnt in Calw

Die Hitlerjugend Württembergs steht im
Monat Juni im Zeichen des Kampfes . „HI.
im Angriff !' ist unsere Losung ! Wir kämp¬
fen gegen alle Sonderbündelei , gegen alle
zersetzenden Kräfte im Volke. Wir ringen
um die Verwirklichung der wahren Volks¬
gemeinschaft , die ihren Ausdruck schon in der
Hitlerjugend finden muß . Wir ringen aber
auch um die körperliche Gesundung unseres
Volkes und um die persönliche Leistungs¬
tüchtigkeit von jedem deutschen Jungen und
Mädel.

Das Fest der deutschen Jugend 1935 war
ein großer Beweis für den Fortschritt der
körperlichen Schulung in der Hitlerjugend.

Am 29. und 30. Juni 1935 wird die ge¬
samte württembergische Hitler -Jugend noch
einmal durch einen gewaltigen Staffellauf
ihren Willen zur Grundausbildung in den
Leibesübungen kundtun.

Der Staffellauf gliedert sich in:
Sternlaus zur Kreisstadt,
Sternlauf zum Bann,
Sternlauf zum Hohenstaufen.

2000 Standorte der Hitlerjugend tragen
im Staffellauf eine Urkunde mit der ört¬
lichen Kampfparole zur Kreisstadt.

75 000 Jungen des deutschen Jungvolks
werden dabei eingesetzt. Dieser Sternlauf
zur Kreisstadt findet am Samstagvormittag
statt und wird überall durch eine kurze

Kundgebung in den Kreisstädten mit dem
Eintreffen der verschiedenen Staffeln der
Standorte beendet.

Am Samstagnachmittag  werden
72 Staffeln der Untcrbanne der HI ., dig
zum Bannsitz führen , durchgeführt . Dabei
werden weitere 30 000 Jungens vom deut¬
schen Jungvolk eingesetzt. Die Staffeln tra^
gen die Kampfparvle des Unterbanns zu¬
sammen mit den 2 besten Kampfparolen der
Standorte zum Bannsitz , wo die Staffel
gegen Abend eintreffen und durch eine kurze
Kundgebung ihren Abschluß finden.

Am Sonntag , 30 . Juni  führen 10
Staffeln der Banne zum Hohenstaufen , wo
die Abschlußkundgebung des Kampfmonats
Juni  stattfindet . An dieser Staffel sind
etwa 40 000 Jungen der Hitler -Jugend be¬
teiligt.

Die Staffel des Bannes 126 geht von
Ealw über Böblingen — Nürtingen — Kirch-
heim — Göppingen zum Hohenstaufen.

Bei den Staffeln der Banne zum Hohen¬
staufen wird die Kampfparole des Bannes
aus einer künstlerischen Urkunde , sowie die
beste Kampfparole eines Unterbannes und
die beste Kampfparole eines Standortes be-
fördert.

Damit wird der GebietsstaffeUauf 1935 zu
einer machtvollen Kundgebung des politischen
Willens der Hitlerjugend!

Wie wird das Wetter?
' Voraussichtliche Witterung : Für Samstag
»ind Sonntag ist Fortsetzung des hochsom¬
merlichen , vielfach heiteren , aber zu verein¬
zelten Gewitterstörungen geneigten Wetters
Zu erwarten.

Höhcufreibad Stammheim . Wasscrtempc-
ratur 24 Grad Celsius.

-4-
Uuterreichenbach , 27. Juni . Heute nachmit¬

tag gegen 18,20 Uhr wurden hier 2 starke
Erdstöße wahrgenommen . Die Erdstöße wa¬
ren so heftig , daß einzelner Schaden ange¬
richtet wurde . Die Bewohner stürzten be¬
ängstigt auf die Straße.

Gechingen , 27. Juni . Die Heuernte  ist
hier in vollem Gang . Das Wetter hilft am
meisten mit und sichert eine gute  Heuernte.
— Die große Hitze der letzen Tage hat eben¬
falls ein Opfer gefordert . Hilde Gräber
ist, von einem Hitzschlag betroffen , vom
Fahrrad gefallen und erlitt am Hintcrkopf
schwere Wunden.

Weil der Stadt , 27. Juni . (Schweres
Motorradunglück .) Auf der Maden¬
talstraße ereignete sich in der Nähe des
Schattenwirtshauses ein schweres Motor¬
radunglück . Der Kaminfegergehilfe A. Muf-
sotter  von hier unternahm auf seinem
Motorrad einen Allsflug . Zwischen dem
Glemstalcafä und dem Schattenwirtshaus
stieß er in voller Fahrt mit einem Lastauto
zusammen . Dabei zog sich Mussotter neben
schweren äußeren Verletzungen einen kompli¬
zierten Ober - und Unterschenkelbruch zu.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

2. Sonntag n . Dreieinigkeitssest , 30. Juni:
Turmlicd 33 Gott der Vater wohn uns bei,
8 Uhr Frühpredigt in der Stadtkirche (Schüz)
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Hermann, - Ein-
gangslicd 11 Nun freut euch, liebe Christen
gmein ). 10.45 Uhr Kindergottesdicnst im
Vereinshaus.

Dienstag , 2. Juli : 8 Uhr im Vereinshaus
„Die evang . Deutschen in Böhmen ", Pfarrer
Stcckert Kaaden in Böhmen.

Mittwoch , 3. Juli : 8 Uhr Frauenabend im
Vereinshaus.

Freitag, 5. Juli : 3 Uhr Gustav Adolf-
Frauenvcrcin im Dekanat.

Kath. Gottesdienste
Samstag , 29. Juni (Fest der Apostelfür¬

sten Petrus und Paulus ) Calw (Stadt¬
pfarrkirche ) : 6.45 Uhr Frühmesse , 9.30 Uhr
Festpredigt und Hochamt , abends 7.30 Uhr
Andacht.

3. Sonntag n. Pfingsten , 30. Juni (Herz
Jesu -Fest ) Calw (Stadtpfarrkirche ) : 6.45
Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt , 9,30 Uhr
Festpredigt und Hochamt vor dem Allerh . —
Abends 7.30 Uhr feiert . Andacht v. a. Allerh.

Bad Licbcnzell (Maricnstift) : Montag um
8 Uhr Gottesdienst mit Ansprache.

Bad Teinach (evang. Kirche): Mittwoch8.30
Uhr Gottesdienst mit Predigt.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg): Sams¬
tag 7.30 Uhr hl . Messe.

NB . Dienstag,  2 . Juli (Mariä Heim¬
suchung) 6.30 Uhr Festgottesdicnst für alle
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a) jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwertcS
- b) sonstige vollflcischige oder

ausgemästete
^ o) fleischige

ä) gering genährte . ,,,,,,
Kühe

27. 6. 25. 6.

-

— 7
41

? s

41 ' 41

37—39 37—40

-
i

— 36—41

33—36
— 25—30

41 41
— 38—39

ausgemästete
o) fleischige . ^ ^ ^ ^
ü) gering genährte . . ,

Färsen (Kalbinnen)
a) vollfleischige, ausgemästete

. d) vollfleischige . . . . .

- Marktverkauf: . .Großvieh, , Kälber und Schweine ru hig: /

Färsen (Kalbinnen ) ^
a) fleischige
ck) gering genährte ,,,,,,,

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh ,

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast. u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber , , , , .
ä) geringe Kälber

Schweine
a) Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . .
b) vollfleischige von etwa

246—306 Pfd . Lebendgewicht
o) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd . Lebendgewicht
ä) vollfleischige von etwa

160—200 Pfd . Lebendgewicht
«) fleischige von

120—160 Pfd . Lebendgewicht
k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht
8> Sauen 1. fette .

2: andere » » » » » - >

27. S 25. U

59—62 6l —6l
54—58 55—6«
48—52
43—46

47- 49

46—50

46—50

46—49

48—54

I
47—50

47—50

48̂ - 50

47—49

42̂ 44

Schwarzes Brett
varietamtltL . Nachdruck verböte«.

Calw , den 28. Juni 1935.

Deutsche Arbeitsfront Kassenrvaltung . Die
Kasse bleibt am Samstag wegen Abschluß-
arbciten geschlossen. Noch rückständige Bei¬
tragsabrechnungen müssen unbedingt bis
heute abend erledigt sein. — Untcrstützungs-
anträge spätestens 3 Tage nach Abschluß
der Krankheit anmelden . Die Amtswalter
müssen unbedingt die Mitglieder darauf Hin¬
weisen.

5. 2

Befehl der HI . Gebietsführung 20
Sternlaus zur Kreisstadt:  Samstag , den

29. Juni vormittags — siehe Kebietsbesehl vom
lv . Juni IS35.

Sämtliche Standorte tragen eine Urkunde
mit der örtlichen Kampsparole , die von den ört¬
lichen Führern der HI ., des DJ . und des BdAk.
unterschrieben sein muß im Stasfellaus zur Kreis¬
stadt'.

Die Verantwortung für die Durchführung hat
der Untcrbannführcr in Verbindung mit den zu¬
ständigen DJ .-Fiihrcrn . Tie Lauser dieser Staffel
stellt das DJ , Der Standort wird verpflichtet, du
Staffel durch einen Radfahrer zu begleiten.

Sternlaus zum Bann:  Samstag , den 29. Imp
nachmittags — siehe Gcbictsbcsehl vom 10. Juni
1935.

Die Urkunde des Unterbannes mutz von den zu¬
ständigen Führern der HI ., des DJ . und des
BdM . unterschrieben sein. Tie Läufer dieser Staf¬
fel stellt das DJ . Die Begleitung der Staffel durch
einen Radfahrer oder durch ein Kraftfahrzeug
des Unterbannes ist PslichtI  Verantwortlich ist
der Bannsiihrer!

Sternlaus zum Hohen st ausen:
Die Urkunde des Bannes mutz vom Bannsührer,

dem Jungbannsührer und der Untergauführerin
unterschrieben sein.

Begleitung der Stasscl durch ein Kraftfahrzeug
des Bannes ist Pflicht ! Die Läufer dieser Stasscl
stellt im allgemeinen die Hitler -Jugend . Verant¬
wortlich ist jeweils der Unterbannsiihrer , ftir die
Laufstrecke, die durch seinen Unterbann geht!

Frauen mit Gemeinschaftsmcsse und Kom¬
munion und Ansprache (Bundessest .)

Gottesdienste der Methodistengemeinde«
(Evangcl . Freikirche)

Sonntag,  den 30. Juni:
Calw : 9.30 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr

Sonntagsschule . Mittwoch 20.15 Uhr Vibel-
stunde . Freitag 20.30 Uhr Singstunde.

Stammheim : 9.30 Uhr Predigtgottesdienst.
11 Uhr Sonntagsfchule . 14 Uhr Versamm¬
lung.

Oberkollbach : 9.30 Uhr Prcöigtgottesdienst.
11 Uhr Sonntagsfchule . 14 Uhr Versamm¬
lung.

Eingesandt
Zum Kinderfest

Wenn ich an den diesjährigen Kinöerfest-
zug denke und auf den Verlauf des Festes
selbst zurückblicke, so frage ich mich wohl mit
Recht : sollte das wirklich das herkömmliche,
uns aus unseren Jugendtagen so vertraute,
bodenständige Kinderfest sein, wie es uns,
d. h. unseren Kindern , in einem Nathaus-
bcricht für dieses Jahr wieder versprochen
wurde . In dem Bericht über das heurige
Kinderfest (Dienstag -Nummer ) steht zu le¬
sen, daß das Kinderfest „in der heutigen Zeit
seine Berechtigung verloren " habe . Freilich,
wenn das Fest sich in der Form abspiclt
wie am letzten Montag , dann hat cs aller¬
dings seine Berechtigung verloren , und es
ist leicht begreiflich , wenn die Begeisterung
der Kinder nicht so groß war wie in vergan¬
genen Jahren . Wenn die Kinder „an beiden
vorhergehenden Tagen voll und ganz bei
ihren Wettkämpfen sich eingesetzt" haben und
am Vorabend bis nachts gegen 11 Uhr in
Anspruch genommen werden , wenn sie am
Morgen des Festtages die Schule besuchen
müssen, dann sind sie zu ermüdet und kön¬
nen keine besonders große Begeisterung
mehr aufbringen , namentlich wenn sie sich
nicht selbst schöpferisch betätigen können durch
Aufstellung und Ausschmückung von Wagen,
Festgruppen usw. und ihnen damit die Vor¬
freude auf ihr Fest fehlt . — Das soll nicht
etwa ein Vorwurf sein gegen Jugendfest
und Sonnwendfeier , im Gegenteil, - aber das
Ganze müßte sich meiner Ansicht nach doch
so gestalten lassen, daß auch das Kinderfest
als froher Ausklang und heiterer Abschluß
der anstrengenden Tage des Wettkampfes zu
seinem Rechte kommt.

Die Abschaffung dieses alten volkstümli¬
chen Brauches würde auch für verschieden^
Gewcrbcstände der Stadt Calw eine Einbuße
bedeuten.
Ein Teilnehmer an früheren Kinderfeste«.

Anmerkung der Schriftleitung:
Die Entscheidung über die Gestaltung des
Calwer Kinderfestes in den nächsten Jahren
wird wohl von den zuständigen Stellen ge¬
troffen werden . Es liegt jedoch auf der
Hand , daß das Verhältnis des „Festes der
Jugend " zum „Kinderfest " ein anderes wer¬
den muß, - cs sollte erreicht werden , daß die¬
ses organisch in das Jugendfest eingcglicdert
wird.

Jür die Schriftlcitung verantwortlich
2 . V. Willi Waidrlich , Laliv
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Sonntag, 30. Zuni
Halrukpnzer»
Zekangade. Wciicrberlchl
öivmnaftlk
Bauer. KSr zu!
EoangelilcheMorgenfeier
Seudcvaule
Drnilch« Feierstunde der Hitler¬
jugend
Platzkonzert
Fob. Leb. « a»
Mittaaskonzeei I
Kleines Kavitel der 3«l>
MittagSkouzert II
Kinderstnnde
Handel und Handwerk
Eboraelaus
„Nnnte Klävge"
Dazwtilben: Berlaus deS „Deut¬
schen Derb» 1335"
Kouzert
..Quer »nrch Württemberg'
Allerlei zum Zeitvertreib!
„Heitere Abcndmnfik".
LäuderlubballkamvlDentschland-
Echwede«
„Bnnte Bühne eines verliebten'
Zeitangabe. Nachrichten, Weller¬
und Svortbericht

22.30 Tanzfunk
24.00- 2.00 Nachtkonzert

Montag , I. Juli
1.00 Elioral — Morgeulvruch

Wetterbericht
Kmnnaftlk l

0.30 Friibkonzert
Arübnachrichten

8.10 Gymnastik II
8.80  FnnkwerbnngSkonzert
0.15 Franenkunk
8.30 Sendepause

10.15 DeS Bauern Arbeit ist des Volkes
Brot

>0.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslua"
12.00 Schl-Hkonrcrt I
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobk-uzert II
14.00 „Allerlei von Zwei bIS Drei"
15.00 Bekanntgabeder Termine

Wiedericbensfeier» alter Front¬
soldaten"

10.00 UuterbaltnngSkonzert
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Der deutsch« Student Im Rund¬

funk

18.30 Hltlerlugendlnnk
10.00 „Im Heuctl"
2».00 Nachrichtendienst
20.10„Alt Berliner Melodien"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weller¬

und Sportbericht
22.30 Untrrbaltnuasmilsik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag, 2. Juli
5.45 Eboral — Morgenspruch

Baucrnsunk
0.00 Gymnastik I
0.30 Friibkouzrrt

Frübnachrichtcn
8.00 Waslerstandsmeidungen
8.10 Gumnaftik >1 ,
8.30 Funkwrrbungskonrert .
8.15 Tendcvanie

>0.15 Englisch stir die Oberstns«: Bank
Holida« Hampsteab Heatb

10.45 Sendepause
ll .oo „Hammer und Pflug"
12.00  MittagSkouzert l
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 MittagSkouzert II
14.00 „-Illerlei oou Zwei biö Drei"

15.00 Sendevauie
15.15 Blumeuituude
>5.45 Tierltuude
>0.00 Hausmusik
>7.00 NachmittagSkonzerr
18.30 Franziisiicher Sprachunterricht
18.50 Nnudsrinkgrobblindct an der

Arbeit für den Bolksknnk
18.00 Wolle. „Don der Schur zum

Garn"
19.40 Volksliedllngen
20.00  Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Ration
21.00 UnterbaltungSmnsik
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 BolkSmniik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch» 3. Juli
5.45 Eboral — Morgenspruch

Wetterbericht— Baucrnsunk
5.00 Gymnastik I
5.30 Friibkonzert

Frübnachrichtcn
8.00 Waslerstandsmeidungen
8.10 Gvmnastik II
8.30 FunkwerbuugSkonzert

8.00 „Womit spielt das Kleinkind."
8.15 Sendcpgule

10.15 Fidelto. Ein Querschnitt durch
Beetbovens Over

10.50 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00  Mitlagskonzert l
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach'

richten
13.15 MittagSkouzert II
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Fuugmädei. hör znl
IS ttO Musik im Freien
17.00 Buntes Nachmittagskonzert
13.30 Lernt morieul
18.45 Aerztliche Ratschläge
19.00 Und letzt Ist Feierabend
19.30 Wie wird das Dritte Reich

regiert?
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der inngeu Nation
20.45 Lachender Funk
22.00  Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.20 Saardienst
22.30 Nachtmusik und Tanz
24.00- 2.00 Nordische Musik

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw.

Die Reichsverbilligungsscheine für Speisefette
für die minderbemittelte Bevölkerung

für die Monate Juli , August und September 1935 können auf der
Polizeiwache abget,olt werden. Zugelassener Personenkreis:
Kinderreiche Familien mit 3, Witwen mit 2, oder mehr unterhalts¬
berechtigten minderjährigen Kindern, Personen mit geringem Ein¬
kommen, Versorgungs-, Unfall-, Invaliden-, Angestellten- und Vor-
zugsrentenempsänger, (Empfänger von Arbeitslosen-, Krisen- und
Klirzarbeiterunterstlltzungcnerhalten die Scheine durch das Arbeits¬
amt).

Lalw, den 27. Juni 1935
Bürgermeisteramt: Göhner.

W. Forstamt Liebenzell
Oberförsterrevier.

Letzi»
Beigholz-Verda«!

Am Mittwoch, d. 3. Juli 1935,
nachmittags IS Uhr, in Bad
Liebenzelli.„Lamm"aus Staats¬
wald der Reoiersörstereien Lieben-
»rll-Nord und-Süd rm: 60Ndh.»
N schtr., 80 Ndh.-N.prgl.,60 Ndh.-
A.schtr., 90Ndh.-A.prgl. Auskunft
d. Rev.-Förstcr Hestleru. Fischer.

Eletzlr.Waschmaschine
„Bowa"

an jede Lichtleitung anzuschließen
u.sür jeden Waschkessel verwendbar

nur RM. 68.—
Erhältlich bei

Eletzlro-Ziktzler,Cali»
Fernsprecher 211.

In » kreibsck —
renk «lern LportptsLr

ist unentdekriick:
kttves -blnüül
ldlives -ILrlstsHöl

Xülnlsck -^V ssser
guck äer
k'vto äsrk nickt keklen.
Klles ist erkältlick in äer

drozerle kerimlvrkk

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt  versteigert:
Samstag , 29. ü., 19 Uhr in
Ealw, Pfandlokal,Marktplatz 30:
14Paar Damenschuhe, verschiedene
Größen, ferner 129 Siück Tabak¬
pfeifen, 9 Stück Porzellanpseisen
und 4 Schachteln Stumpen.

Gerichtsvollzieherstelle.

kör Nie Ivnnilerkrkclie
ein gM Sucü!
Immer können 8ie äock nickt
im Nasser oäer in äer Lonne
liefen!Vielleickt gibt es suck
mal ließen— wss Oott ver-
küten möge—än kann man
so sckön äie reine Luit bei
einem guten 6uck genieöen.
Kommen 8ie nur mal in meine
gemütlicks Leseecke, wo Lis
nnck iierrenslust wählen unä
prüfen können.

vuelrkSnÄIer
«irrkksrr
Lsästralle 25

Erhalten Sie sich Ihre ^
Zähne gesund mit

schäumenden ^ sie erhält die Zähne
" FM rein, weiß und blank.

der
Sauerftoss«

SiWenkainerMaft Alldillg. Z
Am Sonntag» den so. 3uni, von 8—18 Ahr

Uebungs - und
mit Klein¬

kaliber
Die Mitglieder haben vormittags alle zu erscheinen.

EhrellsWeil-SMn

Verkaufe gute

werden schnell und gut ausgesllhrt

»„ Carl Fischer,Calm
Bahnhofstrabe17

22jähr. Mädchen
welches schon gedient hat

sucht Stelle
auf 15. Juli . Näheres zu erfahren
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Milchkuh
K. Kemps, Neubulach.

Einen Wurf schöne6 Wochen
alte ans Fressen gewöhnteMilWureine
hat zu verkaufen

Heinrich Ra«, Anterhaugstett

Emberg
Einen Wurf an» Fressen ge¬

wöhnte, 5 Wochen alteMMWeine
verkauft

Ulrich Erhardt

'/. Morgen

Gras
tauscht gegen

Holz oder Kartoffeln
Wiedmaier (Walker) Hirsau.

sus LUstsr — Lsinsn — kkips —Wasekstofl
ocisr ciis mocisrnsn Draotttsn -zaeLs », ciaru
sins pssssncis 8oii»i»erl»o»« — sinci clis
bsqusms , bi11igs  Kisiciung kür bsiös Tags.

Vs » Lnverläoslzs Han»
Lllr alle Hsrrsn - UelilelckanF unä 8port

SN cisr wisktigsn Loks.

8
in allen k̂ rsiZlagsn

6 ummi
Lrsstrtsils
kkspurstursn

kkr.Mcimsler
läsLkaniksrmsistsr
Nisokotstr . 8 / Isiston 308

Seim M das m!

„Ntögen wir in Deutschland an einigen Roh¬
stoffen Mangel haben, eines haben wir im Überfluß.
Kein Laad der Erde besitzt dieses Gut in so reichem
Maße wie gerade Deutschland : Es ist die hohe
Kunst unserer guten Facharbeiter . In
ihr liegt unser Reichtum , den wir nutz¬
bar machen müssen.  Der deutsche Schneider
hat Weltruf , seine Arbeit verbürgt die Dualität
der Leistung. Ihm können wir unsere Stoffe anver¬
trauen , in ihm finden die Spitzenerzeugnisse unserer
deutschen Tuchindustrie den wirklichen Fachmann,
der es versteht, sparsam zu wirtschaften und dem
Ntaterial eine Verarbeitung zu geben, die eine lange
Tragfähigkeit der Kleidung garantiert.

Im vorigen Jahr ist das ganze deutsche Volk zur
Teilnahme an einem Hunderttage - Kampf gegen
Materialvergeudung aufgerufen worden. Die Leh¬
ren dieses Kampfes sind auch heute noch beachtlich.
Wir sparen mit Stoffen , wenn wir sie von einem
wirklich guten Schneider verarbeiten lassen. Pfuscher-
kum und Leistungsschwächeführen zur Vergeudung
lebenswichtiger Rohstoffe . Weil dazu gewiß niemand
seine Hand bieten will , gehen wir mit unseren Kleid¬
wünschen zum guten Schneider ."

All-«ad Verkauf
alter Autos und Motorräder,
Fahrgestelle und Ersatzteile,
Maschinenu. ganzer Anlagen,
Eisen und Metalle aller Art.

Autoverwertung
P . Bullinger , Eltingen

bei Leonberg.

Herrens- aeider.Zil innig
für den Krei; Calw

üll! !le>kl ülllk!
l̂ rissi - f̂ arteior -gan
mukjscisi ' im Ki"si 8
Laliv Is86n . Osi"

Lauer  Kami 68

aueii im Lommei'
Mellt entkefiren.

^IleliSlisri mit, 66,1
I, 686 l'l<«'6 i8
ru V6i"M6li »'6ri.

sicns^

Lalv : stitteräroxsrie
Liebenre» : vrox . ttlmperick

leinsck : ^ potkeke

Neueres

in sonniger Lage von Calw mit
Garten zu'kaufen gesucht.

Angebote werden sofort erbeten
unter K. L. 95 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Schöne

4—8-Zimmer»
Wohnung

auf 1. Oktober zu vermieten
Biergaffe 8.

für 6en 8onnta § eine Anreise auk§ eben!
>Vir kalten un8 kür Ilire Wünsclis bereit unä bitten
8ie , sie uns mitruteilen . se eber Ikr lext vorlie^t»
äesto besser können 8ie beäient weräen.

WVLRAKRLZL
ru billigsm prsiss î Unsekt , cisr
komms ru uns , wir listsrn:

6t ' i6t6og6n,f ? 6o !inung6n, ^ un68elil 'eib6li

k̂ reielieten , ? 08tl <a >'t6n

Kurrum sllmtlleks  rormulars,
ciis im gssskkttlieksn unci pri-
vatsn Vsrkskr dsnütigt wsrcisn.

II.ZsstHWk'lllio»«kdilnickerel call»
Lscierstrsös ffsrnsprseksröOS

^ueli ciis 6ssoiiLNss1s »s äsr
Sskwarrwalci -Vj/askt nimmt tllr
uns OruckauttrLcis an.

IMr . êlnenMe. . ln MerünMlil
unrl allen Nkögen

gsgsnvdsr ? uIust - Ka ^ ts«
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